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MißlnmuisMrag MM Dr. Lurlius abgklkbnt
Reichstagspräsident Lobe eröffnete die Reichstagssttzung um

3 Uhr . Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt Abg . DLLrich
(Lv.) für die Fraktion der Landvolkpartei eine Erklärung ab.
in der es heißt : Wir protestieren gegen die Angriffe , die
gestern von den Nationalsozialisten und von den Deutschnatio¬
nalen gegen uns gerichtet worden sind . Wir sind weder eine
Tributpartei noch eine Poungpartei . Wir weisen auch mit Ent¬
rüstung die gestrigen Aeußerungen des Abg . Dr . Wenkhausen
(Lv ) zurück, als ob wir nicht zum wahren Deutschland oder zur
nationalen Opposition gehören. (Lebhafte Rufe : Hört , hört !)
In unserer Stellung zur Regierung hat sich nichts geändert
Mr stehen in Opposition zur Regierung , aber nicht in grund¬
sätzlicher . sondern in sachlicher Opposition . Wir wollen im Par¬
lament sachlich für unsere Ziele arbeiten . Darum haben wir auch
Aenderungen der Geschäftsordnung zugestimmt, wie sie iriihrr
von den Deutschnationalen selbst gefordert wurden und wie sie
auch im Tbüringer Landtag mit Zustimmung der National¬
sozialisten eingeführt find und durchgeführt werden . (Lebhafte
Ruse : Hört , hprt !)

Die
Aussprache über de» Etat des Auswärtigen Amtes

wird fortgesetzt.
Abg. Stöcker (Kam .) bezeichnet die gestrigen Erklärungen der

Nationalsozialisten und Deutschnationalen als Komödie und
Heuchele -.

Abg Mollath (W .Pt .) betont , daß die Verhandlungen des
Studienausschusses für europäische Zusammenarbeit von höchster
Bedeutung für die gesamte Weltwirtschaft seien . Die Ergebnisse
der Vorbereitenden Abrüstungskommission hätten nicht nur
schwere Enttäuschung , sondern tiefste Erbitterung in Deutsch¬
land ausgelöst . Auch gegen die Fortdauer der Kriegsschuldlüge
muß schärfster Einspruch erhoben werden . Fällt dieses Wahn¬
gebilde . dann fällt auch die moralische Berechtigung auf Fort¬
zahlung der Reparationen . Zum Schluß erklärt der Redner,
daß auch seine Partei sich zur nationalen Opposition rechne , daß
sie es aber für richtiger halte , von der Tribüne des Reichstages
für Deutschlands Ehre und Freiheit zu kämpfen, statt die Flucht
zu ergreifen und diese Dinge lediglich in wüster Agitation zu
behandeln

Abg Hepp (Lv.) : Ein Teil der nationalen Opposition gat
gestern den Reichstagssaal verlassen und damit nach unserer Auf¬
fassung das politische Kampffeld geräumt . Wir halten eins der¬
artige Demonstration vor allem aus sachlichen Erwägungen
heraus für unbegründet und falsch. Wir stehen auch in der
nationalen Opposition , aber wir sind nicht willens , uns von
Herrn Hitler oder Frick die politische Richtung vorschreiben zu
lasten, die wir zu gehen haben . Nach der Flucht der anderen
Parteien ( die. Deutschnationalen , Nationalsozialisten und die
Landvolkabgeordneten Dr . Wendthausen , von Sybel , Sieber und
Haag nehmen auch an der heutigen Sitzung nicht teil ) fällt uns
die nationale Opposition in diesem Hause zu . Opposition ist
in außenpolitischen Fragen notwendig , damit im Auslands nicht
eine falsche Meinung über die wahre Stimmung des demschen
Volkes entsteht. Wir wollen uns sachlich auseinandersetzen mit
der Außenpolitik der Negierung , die wir nicht für richtig halten.
Wir wünschen durch eine klare Auskunft des Außenministers
oon der Sorge befreit zu werden, daß die Zustimmung Frank¬
reichs zum deutschen Standpunkt in der Minderheitenfrage in
Polen etwa erläuft worden sei durch ein deutsches Nachgeben
in der Abrüstungsfrage.

Außenminister Dr . Curtius : Ich kann sofort antworten : Ich
habe keinerlei Zusicherungen gegeben.

Abg. Hepp bedauert in seinen weiteren Ausführungen den
Abschluß des deutsch - polnischen Liquidationsabkommens und wen¬
det sich gegen den Abschluß eines deutsch-polnischen Handelsver¬
trages . Polen , das die deutsche Minderheit vergewaltigt , kann
überhaupt nicht als Vertragspartner für Deutschland in Frage
kommen . Zum Völkerbund und zu seiner Politik ist im deut¬
schen Volk kein Vertrauen mehr vorhanden . Den franösischen
Paneuropaplänen ist der deutsche Außenminister leider schon zu
weit entgegengekommen. Wir bekämpfen diesen Plan . Die Kre¬
ditaufnahme bei Frankreich würde uns mit goldenen Fesseln
noch fester in Abhängigkeit von unserem schärfsten Gegner
bringen

Abg . Simpfendörser (Chr .S .) betont , der Außenminister habe
zwar in Genf den Minderheitenschutz nicht ohne Geschick und
Erfolg vertreten aber ein Sieg fei es nicht gewesen . Zu be¬
grüßen sei . daß Deutschland den Entwurf der Abrüstungskon¬
vention als nicht bindend für Deutschland erklärt habe . Ein
Zurückweichen in diesem Punkte würde die deutsche Regierung
vor der Geschichte auch niemals verantworten können. Bis um
Zusammentritt der Abrüstungskonferenz müsse die deutsche Re¬
gierung die Welt über die wohlbegründeten und berechtigten
deutschen Ansprüche und über die Vertragsbrüchigkeit der anderen
aufklären . Diese Arbeit sei sofort mit größter Energie in die
Wege zu leiten . Dabei sei natürlich eine Propaganda des Pol-
terns und des Protzens abzulehnen . Von dem angeblichen' euro¬
päischen Gemeinschaftsgefühl habe man noch verdammt wenig
gemerkt Die feit 1918 abgeschlossenen Verträge hätten einen
aus Wahrheit und Recht ruhenden Frieden nicht geschaffen . Die
Abänderung der Verträge sei der einzige Ausweg . Die Kriegs-
ichuldlüge laste als ein Fluch auf der Welt und laste die Volker

nicht zur Ruhe kommen. Die deutsche Regierung müßte sie zer¬
stören

Abg Graf Quadt (V .Vp .) : Wir haben keine Veranlassung , von
einem deutschen Siege in Genf zu reden. Dem deutschen Hundert¬
tausendmann - Heer stehen im Westen 740 000 Franzosen und
Belgier , im Osten 450 000 polnische und tschechische Soldaten
gegenüber . In der Reparationsfrage machen wir eine Abenteuer¬
politik ebenso wenig mit wie auf jedem anderen Gebiet. Wir
haben das Vertrauen zur Reichsregierung und vor allen Dingen
zum Reichskanzler, daß ununterbrochen daran gearbeitet wird,
einen Weg zu finden , wie finanzielle Erleichterungen für das
deutsche Volk erreicht werden können. Die Mißtrauensanträge
gegen den Reichsaußenminister werden wir ablehnen.

Von der Landvolkpartek ist inzwischen ein Mißtrauensantrag
gegen den Reichsauhenminifter Dr . Curtius eingegangen , der
15 Unterschriften trägt.

Abg Dr . Reinhold (St .P .) : Der Auszug der Rechtsradikalen
ist vielleicht dadurch veranlaßt worden, daß ihnen der Erfolg
des Außenministers in Genf das Konzept verdorben hat . Wir
begrüßen es, daß der Minister mit aller Klarheit festgestellt hat,
daß wir die in Versailles diktiertenOstgrenzen nicht anerkennen
können Wir begrüßen auch seine Zurückweisung der Kriegs-
schuldlüge Wir wünschen das baldige Zustandekommen eines
deutsch-polnischen Handelsvertrages . Die englische Regierung
sollte die Tatsache beachten, daß sämtliche Parteien des Reichs¬
tages völlig einig sind in der Zurückweisung der englischen Pläne
für Deutsch -Ostafrika. In der Abrüstungsfrage könnte keine
deutsche Regierung das anerkennen , was als Ergebnis der bis¬
herigen Vorkonferenzen vorgelegt worden ist. Der Völkerbund
würde seinen Sinn verlieren , wenn er bei der Abrüstunzsfrage
Sicherheit gegen Unsicherheit, Macht gegen Ohnmacht setzen
würde (Beifall .) Die Revision der Reparationspflichten ist
notwendig , aher wir sollten sie in einem Zeitpunkt verlangen,
wo wir unsere Finanzen saniert haben und auch wirtschaftlich
als gleichberechtigter Partner auftreten können. Deutschland
sollte verlangen , daß die Abrüstungskonferenz von inem Un¬
parteiischen, am besten von einem Amerikaner , geleitet wird.
(Die Aussprache geht weiter .)

Aus dem Reichstag
Berlin , 12 . Februar. In der heutigen Sitzung des

Reichstages, an der Wiederum die Deutschnationalen,
Nationalsozialisten und vier Mitglieder der Landvolks¬
partei nicht teilnahmen, wurde die außenpolitische Debatte
zu Ende geführt. Sämtliche Abstimmungen über die zur
Außenpolitik vorliegenden Anträge werden in der mor¬
gigen Sitzung vorgenommen . Lediglich der Mißtrauens¬
antrag gegen Außenminister Dr . Curtius wurde mit 255
gegen 87 Stimmen bei 29 Stimmenthaltungen abgelehnt.

Entschließung zur Kriegsschu .dfräge
Berlin , 11. Febr . Im Reichstage haben die Abgeordneten

Dauch-Samburg (DVv .) und Perlitius (Z .) folgende Entschlie¬
ßung zur Kriegsschuldfrage eingebracht:

Der deutsche Reichstag lenkt erneut die Aufmerksamkeit der
internationalen Öffentlichkeit auf die schwere Beeinträchtigung
der Gedanken des Friedens und der Verständigung durch das
Kriegsschuldurteil des Versailler Vertrages . Deutschland bat
unter Zwang den Vertrag unterzeichnet, ohne jedoch damit anzu¬
erkennen, daß das deutsche Volk der Urheber des Krieges sei. Das
in Artikel 231 ausgesprochene einseilige Schuldurteil ist nur ge¬
eignet , das Vertrauen unter den Völkern , das für einen wahr¬
haftigen Frieden erforderlich ist, dauernd zu beeinträchtigen.
Die restlose Aufklärung der Vorgänge , die zum Weltkriege führ¬
ten . auf der Grundlage wahrbeitssuchender historischer Forschung
ist daher dringend erforderlich. Deutschland fordert aus diesem
Grunde zur Beseitigung des einseitigen , den historischen Tatsachen
nicht entsprechenden Kriegsurteils , wie es im Artikel 231 im
Versailler Vertrag zum Ausdruck kommt , die Berufung eines
internationalen Ausschusses von unparteiischen Sachverständigen,
der allein ein objektives Urteil über die Vorgänge abgeben kann,
die zum Ausbruch des Weltkrieges geführt haben . Der Reichstag
ersucht die Reichsregierung , alle ihr möglichen Schritte zu tun,
um diese Forderung durchzusetzen.

Die Stellungnahme der Deutschnationalen
Berlin , 12 . Febr . Die Reichstagsfraktion der Deutsch¬

nationalen Volkspartei, die, wie gemeldet, dem Abgeord¬
neten Stubbendorf die Teilnahme an den Verhandlungen
des Untersuchungsausschusses über die Roggenstützungs¬
aktion gestattet hat , im übrigen aber den Arbeiten im
Reichstage vorläufig fernbleiben will , wird anfangs näch¬
ster Woche die Frage untersuchen, ob eine Notwendigkeit,
irgend etwas innerhalb des Reichstages zu unternehmen,
vorliegt , lieber die grundsätzliche Einstellung der Frak¬
tion veröffentlichen die „Mitteilungen der Deutschnatio¬
nalen Volkspartei" eine Erklärung, in der in scharfer pole¬

mischer Form angekündigt wird, daß die Fraktion nur
dann im Parlament eingveifen werde , wenn eine Mög¬
lichkeit bestehe, die Pläne zwischen Zentrum und Sozial¬
demokraten zu stören, die Interessen der nationalen Wäh¬
ler zu wahren oder verhängnisvolle Beschlüsse zu durch¬
kreuzen. Sonst aber werde die Front von Westarp bis
Scheidemann sich selbst überlassen bleiben. Die Regierung
Brüning mag selbst sehen , wie sie etwa Len Wehretat oder
die wirtschaftlichen Gesetze durchbringe oder wie sie die
Agitationsanträge der Kommunisten , die die Sozialdemo¬
kraten mitmachen , abzuwehren gedenke. Die Deutsch¬
nationalen werden ihre Haltung, so heißt es in der Erklä¬
rung weiter, die angesichts des Verlustes der Diäten nicht
unerhebliche persönliche Opfer von den Abgeordneten ver¬
langt , lediglich davon abhängig machen, wie sie den großen
Zielen dienen können , die Hugenberg ihnen gestellt hat.
Die Fraktion wird von Fall zu Fall selbst entscheiden,
welche Haltung sie dem Reichstag gegenüber einnimmt.

»

Parteigericht im Landvolk — Ausschluß der Opposition
Berlin , 11 . Februar. Die Landvolkpartei hat die drei

Abgeordneten Wendthausen, v . Sybel und Sieber , die am
Dienstag mit den Nationalsozialisten und Deutschnatio¬
nalen den Auszug aus dem Reichstage mitgemacht haben,
aus der Partei ausgeschlossen. Der Abgeordnete Haag
wurde nicht ausgeschlossen.

Der Empfang der nMivnalsvzwIMchea
RkichWgMgrordaeten in Düsseldorf

Kommunistische Störungen
Düsseldorf » 11 . Februar. Zum Empfang der national¬

sozialistischen Reichstagsmitglieder hatten sich heute abend
gegen 6 .30 Uhr , einer Aufforderung der Düsseldorfer Orts¬
gruppe der N .S .D .A.P . folgend , etwa 5000 Personen vor
dem Hauptbahnhof eingefunden. Die Bahnhofshalle selbst
war von der Polizei gesperrt worden. In der Nähe des
Bahnhofsausgangs hatten ferner größere Trupps von
Kommunisten Aufstellung genommen, die den Empfang zu
stören versuchten und die ordnungschaffenden Polizeibeam¬
ten mit lauten Schmährufen bedachten.

Als sich die Nationalsozialisten zu einer Versammlung
in der Tonhalle in Marsch gesetzt hatten, formierten sich die
Kommunistenan der Hauptpost ebenfalls zu einem Demon¬
strationszug, der den Nationalsozialisten auf dem Fuße
folgte und Schmährufe gegen die Nationalsozialisten und
die Polizei ausstieß. Als die Zurufe immer heftiger wur¬
den und ein Polizeibeamter von einem Kommunisten hin¬
terrücks durch zwei Messerstiche schwer verletzt wurde , grif¬
fen die auf Lastwagen "begleitenden Polizeibeamten ein
und schafften mit Gewalt eine größere Lücke zwischen bei¬
den Zügen. Mehrere Kommunistentrupps, die vor der
Tonhalle zu demonstrieren versuchten, wurden von berit¬
tener Polizei auseinandergejagt.

Die nationalsozialistische Versammlung in der Tonhalle,
in der mehrere nationalsozialistische Abgeordnete über den
Auszug aus dem Reichstag sprachen, war derartig stark
besucht , daß im Rittersaal eine Parallelversammlung ab-
gehalten werden mußte . Die Versammlungen selbst und
der Abmarsch der Nationalsozialisten vollzögen sich ohne
Zwischenfälle.

Grimme gegen ras neunte EKnlMM
Der Hauvtausschuß des Preußischen Landtags begann die Be¬

ratung des Kuliusetats , für die fünf Tage vorgesehen sind. Die
Debatte dehnte sich vornehmlich um die Schulpolitik . Kultusmini¬
ster Dr . Grimme berichtete über eine Reibe von Schulrewrm-
plänen . In den meisten Fällen stritt er allerdings ab, daß es sich
um direkte Entwürfe des Ministeriums bandle . Zum Plan des
Handelsministers , im Rahmen der sonstigen Maßregeln zur Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit ein neuntes Schuljahr einzusiibre«.
äußerte er sich im wesentlichen ablehnend . Entscheidend sei gewe¬
sen , daß die entsprechenden Mittel weder beim Reiche noch in
Preußen vorhanden seien; wohl aber kündigte der Minister eine
Vorbereitung zum freiwilligen neunten Volksschuljahr an , rrei-
lich nur unter gewissen einschränkenden Voraussetzungen. Für
die höhere Schule werde eine Anordnung berausgehen , die den
Auslesegedanken schärier betonen solle. Als persönliche Meinung
äußerte Dr . Grimme , daß ein achtjähriger Lehrgang bei der
höheren Schulen ausreichend sei . lieber die amtlichen Pläne in
dieser Richtung gab er keine nähere Auskunft , ebenso lehnte er
es ab , über die Fragen einer Abschaffung der Reifeprüfung und
einer Reform des Zuganges zu den Hochschulen zu sprechen . Zum
Schluß ging er auf die Verhandlungen mit den Landeskirche«
ein . Er schilderte die verschiedenen Phasen und versprach, den
Kirchen einen neuen verbesserte« Vertragsentwurf auf Grund de»
Regierungsbeschlusses vom 5 . Februar zuzuleiten.
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Neues vom Tage
Neichstagsabgeordneter Dingeldey über die politische Lage

Bochum , 12. Februar . Zn einer Massenversammlung
der Deutschen Volkspartei im Bochumer Schützenhof sprach
gestern der Führer der Deutschen Volkspartei , Reichstags¬
abgeordneter Dr . Dingeldey , über die gegenwärtige poli¬
tische Lage . Er erklärte u . a . , anstatt eine nationale Front
nach außen zu bilden , stehe sich das deutsche Volk im Innern
in scharfem Parteikampf gegenüber . Dr . Dingeldey be¬
schäftigte sich dann weiter mit den Vorgängen im Reichs¬
tag und bedauerte es außerordentlich , daß in einer solchen
Zeit zwei Parteien , die die nationalen Reformen durch¬
führen sollten, die Flucht aus der Verantwortung am
Staat angetreten hätten . Die Aenderung der Geschäfts¬
ordnung im Reichstag sei kein Schlag gegen die Opposition,
sondern gegen die Demagogie . Die Nationalsozialisten
waren an sich gezwungen, ein von Verantwortung getra¬
genes Programm vorzulegen . Die Fraktion der National¬
sozialisten im Reichstag könnte für das deutsche Volk einen
ungeheuren Gewinn bedeuten , wenn in ihr Menschen
säßen , die wüßten , was sie wollten , und die täten , was sie
könnten.

Vertreter des Reichsbundes der Kinderreichen beim
Reichskanzler

Berlin , 11 . Febr . Reichskanzler Dr . Brüning empfing
eine Vertretung des Vorstandes des Reichsbundes der Kin¬
derreichen unter Führung des Präsidenten Konrad . Die
Vertretung berichtete dem Reichskanzler über die gegen¬
wärtige Lage und unterbreitete besondere Wünsche hinsicht¬
lich des sittlichen und wirtschaftlichen Schutzes der Familie
im Zusammenhang mit dem Schutz der Kinderreichen.

Die Vorberatungen über die Osthilfe abgeschlossen
Berlin , 11 . Febr . Wie wir erfahren , sind heute Sie Be¬

ratungen der zuständigen Reichsressorts über die Osthilfe¬
maßnahmen abgeschlossen worden. Auch mit Preußen ist im
wesentlichen eine Verständigung herbeigeführt worden, bis
auf einen strittigen Punkt : die Garantieverbände . Der
Reichskanzler hat mit dem preußischen Ministerpräsidenten
die angekündigte Besprechung gehabt , um diese Differenzen
aus der Welt zu schaffen. Bisher hat aber Preußen seine
Zustimmung zum Reichsvorschlag noch nicht gegeben.

Staat und evangelische Kirche in Preußen
Berlin , 11 . Febr . Der preußische llnterrichtsministsr Dr.

Grimme hat die Vertreter der evangelischen Kirchenregie¬
ungen für Mittwoch nach Berlin eingeladen , um ihnen den
neuen Entwurf des Vertrages mit der Evang . Kirche zur
Kenntnisnahme vorzulegen. Das Staatsministerium hat
sich in der vorigen Woche noch einmal mit diesem Vertrage
beschäftigt.

Unterredung Dr . Höschs mit Briand
Paris , 11 . Febr . Botschafter von Hösch hatte heute eine

Unterredung mit dem französischen Außenminister Brmnd.
Diese Unterredung diente der Fortführung der deutsch-
französischen Aussprache über eine Reihe schwebender
Fragen.

Regierung Laval zweimal in der Minderheit
Paris . 11 Febr . Bei der Beratung des Budgets 5Lr

das Pasionsministerium in der Kammer erlitt die Regie¬
rung zwei ernste Schlappen, die allerdings keine Bedeu¬
tung für den Bestand des Kabinetts haben, da dis Ver¬
trauensfrage nicht gestellt war

Verbot der Einfuhr russischen Holzes in Amerika
Washington , 11 . Febr . Das Schatzamt hat dse Einfuhr

von Holz und Holzbrei russischen Ursprungs aus vier be¬
stimmten Bezirken, darunter Halbinsel Kola und Murma¬
nische Küste , verboten, es sei denn, daß die Absender be¬
weisen können , die Ware sei nicht durch Sträflingsarbeit
hergestellt worden.

vilarl^rer äsrl ^iede
Roman von I . Schneider - Förstl
Nachdruck verboten.

24 . Fortsetzung
„Mein Weib ! - Mein Weib !"
Er vergaß des Toten und preßte sie, schwer atmend, an

sich.
In halber Abwehr duldete sie seine Küsse.
Der stumme Schläfer lag friedlich. Es beirrte ihn nicht

mehr. Ob nun der andere fein Kind küßte oder schlug , er
mußte dazu schweigen.

Elisabeth sah flehend zu ihm hinüber. „Vergib mir, daß
ich dich allein lasse !" baten ihre rotgeränderten Augen.

Dann schritt sie an der Seite ihres Mannes hinaus in
das Licht, in die warme , sonnige Helle, dem Leben entgegen,das nun kpmmen sollte für sie beide.

Durch das kleine Doktorhaus in Eisenbach schritt das
Glück . Cs sprang nicht mit Lachen und übermütigem Tollen
durch Zimmer und Garten , das stille, bleiche Gesicht eines
Toten sah immer noch mahnend in Neichmanns junge
Ehe.

Elisabeth lernte allmählich verwinden, sie blühte auf wie
eine Rose , als habe sie früher in zu knapper Sonne gestan¬
den . Die Blicke ihres Mannes weideten sich an ihr, ging
sie über die Straße , guckte er ihr nach, bis die Ecke sie ver¬
schlang : war sie nicht da , wenn er nach Hause kehrte , lief er
alle Winkel ab , nach ihr zu suchen, immer wollte er sie um
sich haben . Er schenkte ihr kein übergroßes Maß von Zärt¬
lichkeit, das lag nicht in seinem Wesen . Aber er war ein
guter Mann , so wie er es ihr versprochen hatte zu sein.

Ihre Liebe bekam lachende Augen und ein wonniges
Leuchten.

Elisabeth sang , es war eine weiche , kosende Altstimme,und Neichmann hörte in seinen Fachblättern auf zu lesenund horchte, lächelte still unh freute sich.

Explosion in einem mandschurischen Bergwerk
Peking, 11 . Febr . In einem Bergwerk in Fuschum in

der Mandschurei ereignete sich am 8 . Februar eine Explo¬
sion, durch die der größte Teil der 3VVÜ Köpfe zählenden
chinesischen Belegschaft von der Außenwelt abzeschvitten
wurde. Da man bis heute noch nicht zu ihr Vordringen
konnte , befürchtet man , daß ein Teil ums Leben ge¬
kommen ist.

138 000 Mark Kirchensteuer unterschlagen
Wie der Frankfurter Evangelische Lanveskirchenrat bekannt

gibt , hat der Stadtverordnete Kauimann Friedrich Nagel als
Vorsitzender des Kirchensteuerausschusses der Vereinigten evan¬
gelischen Kirchen in den Jahren 1925 bis 1929 von den durch
seine Hände gegangenen Bareingängen gröbere Beträge unter¬
schlagen und zur Stützung seines notleidenden Geschärtes ver¬
wendet. Die Unterschlagungen wurden durch falsche Ueberrragun-
gen der Eingänge aus das Kirchensteuervostscheckkonto entdeckt.
Der gesamte Fehlbetrag beläuft sich auf 136 700 Mark . Der Schul¬
dige ist geständig. Strafanzeige ist erstattet.

Tscheche » schiebt de« Legationssekretär der Wiener
tschechoslowakischen Gesandtschaft

Wien , 11 . Febr . Heute schob der tschechoslowakische beschäfti¬
gungslose Kaufmann Zetka den Legationssekretär "er tschechoslo¬
wakischen Gesandtschaft Zaiicek- Horsky an . Zajicek hatte noch di»
Kraft , auf den Gang zu eilen und dort um Hilfe zu rufen . Er
wurde von der Rettungsgesellschaft zur Unfallstation gebracht,
wo er bald darauf seinen Verletzungen erlag . Er hatte u . a.
einen Steckschuß in den Kovf erhalten . Der Täter Zetka, der einen
verworrenen Eindruck machte , war vor einiger Zeit aus Oester¬
reich ausgewiescn worden

Das Panamaschikf noch ohne Mannschaft
Wie die „B .Z ." aus Hamburg berichtet, ist es der Reederei

Vogemann noch nicht gelungen , eine vollständige technische und
nautische Besatzung für den Panamädamvier „Vogtland " anzu¬
mustern. Die Abfahrt des Schiffes ist neuerdings verschoben
worden,

Altensteig , den 12. Februar 1931.
Landwirte ! Geflügelhalter ! Am Sonntag , den 15 . d.

M . veranstaltet der Landw . Bez .-Verein Nagold
und der Geflügel - u . Kaninchenzüchterverein
Nagold im Saalbau z . „Löwen" in Nagold einen Licht¬
bildervortrag über „Neuzeitliche Geflügelzucht
und - Haltung "

, zu dem der Tierzuchtinsp. Mayer
von der Landwirt schaftskammer gewonnen
wurde . In Anbetracht der Tatsache, daß unsere Landwirt¬
schaft ihre wirtschaftliche Notlage durch eine gewinn¬
bringende Geflügelhaltung in einem gewissen Rahmen
bessern kann , darf wohl zu einem regen Besuch dieser Ver¬
anstaltung aufgefordert werden , zumal für die Besucher
keinerlei Kosten entstehen. (Näheres siehe Inserat .)

Das Schicksal der Teilgemeinden . Nach dem Willen des
Gesetzgebers , wie er in Art . 322 der neuen Eemeindeord-
nung zum Ausdruck kommt , sollen sämtliche Teil¬
gemeinden mit dem 1 . April 1931 verschwinden,
d . h . sie gehen im Bezirk der bisherigen Eesamtgemeinde
auf . Ihr Vermögen , ihre Rechte und Lasten gehen auf die
bisherige Eesamtgemeinde über , die dann eine einheit¬
liche politische Gemeinde bildet . Die Eemeindenutzungen
und die Realgemeinderechte werden durch diese Vereini¬
gung nicht berührt . Nun steht aber das Gesetz auch eine
Möglichkeit zur Aufrechterhaltung einzelner
Teilgemeinden vor ; es kann nämlich der Teil¬
gemeinderat oder drei Fünftel der Wahlberechtigten den
Antrag auf Aufrechterhaltung ihrer Teilgemeinde oder
ihre Zuteilung zu einer anderen Teilgemeinde beim Ee-
samtgemeinderat beantragen : dieser Antrag muß
aberbis28 . FebruarbeimEesamtgemeinde-

rat (Bürgermeisteramt ) einkomme n . Der Gesamt¬
gemeinderat muß über diesen Antrag innerhalb 3 Monaten
Beschluß fassen und er soll diesem Antrag insbesondere
dann entsprechen , wenn das Vermögen der Teilgemeinds
im Vergleich mit dem örtlichen Aufwand bedeutend ist oder
wenn durch Aufhebung der Teilgemeinden die Abgabe¬
pflichtigen erheblich mehr belastet werden , ohne daß durch
einen Lastenausgleich Abhilfe geschaffen werden kann. Der
zustimmende Beschluß des Eesamtgemeinderats bedarf der
Genehmigung der Ministerialabteilung für Bezirks- und
Körperschaftsverwaltung , ein ablehnender Beschluß erfor¬
dert Zweidrittelmehrheit . Gegen den ablehnenden Beschluß
kann Beschwerde an den Bezirksrat und die Ministerial¬
abteilung für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung er¬
hoben werden, welche endgültig entscheidet . M . Zahn.

Frauen -Bortrag . Wir verweisen nochmals auf den
heute abend 8 Uhr in der „Traube " stattfindenden Vortrag.

— Prüfung für Probeschiiler. Die Ministerialabteilung
für die höheren Schulen hat eine Verordnung über dis
Prüfung der in Klasse 1 der höheren Schulen aufgenom¬
menen Probeschüler erlassen . Die Prüfung findet jeweils in
der dritten Zuliwoche statt . Den Prllfungsplan bestimmt
der Schulvorstand (Schulleiter ) . Prüfungsgegenstände sind:
deutscher Aufsatz und deutsche Sprachlehre , Rechnen und die
Fremdsprache. Es wird schriftlich und mündlich geprüft.

Mindersbach , 10 . Februar . (Todesfall .) Am Montag
verschied unser früherer Ortsvorsteher Johannes Dürr
im Alter von 75 Jahren . 1916 wurde der Verstorbene,
nachdem er schon vorher verschiedene Ehrenämter in der
Gemeinde begleitete , zum Ortsvorsteher gewählt.

Schwenningen , 10 . Februar . (Umlage -Ertrag höher
als veranschlagt . ) Im Eemeinderat teilte der Stadtvor¬
stand mit , daß die Umlage voraussichtlich 30—40 000 Mk.
mehr eintragen werde, als dafür im Haushaltsplan vor¬
gesehen , weil das Eewerbekataster sich gegen die vorjährige
Annahme erhöht habe.

Schwenningen , 10 . Februar . (Rußland wollte eine
Schwenninger Uhrenfabrik kaufen . ) In der gestrigen Ee-
meinderatssitzung kam zur Sprache , daß kürzlich der rus¬
sische Staat in Schwenningen eine Uhrenfabrik hat aufkau¬
fen wollen . Gerüchtweise munkelte man darüber schon
längst allerlei : aber etwas Sicheres wußte man bisher
nicht . Diese Kaufabsicht wurde von industrieller und von
kommunistischer Seite bestätigt . Der Kauf kam aber nicht
zustande, weil die Russen lediglich die Maschinen für
llhrenerzeugung haben wollten , um sie nach Rußland aus-
zufllhren.

Nottweil , 11 . Februar . Am Sonntag vormittag fiel
das IV - Jahre alte Kind des Taglöhners Klug in einem
unbewachten Augenblick in ein Gefäß mit heißem Wasser.
Das arme Geschöpf wurde hiebei so schwer verbrüht , daß
es vorgestern verschied.

Tübingen , 9 . Februar . Am Samstag abend bemerkte
man in der Küche der Gaststätte „Pomona " bei der
Neckarbrücke eine starke Rauchentwicklung. Die Feuerwehr
stellte fest, daß im Zwischenböden über den Räumen des
Geschäfts von Pfannkuch die Balken glosteten und daher
heramsgehauen werden mußten . Es ist nur Eebäude-
schckden entstanden . Durch Wasser und Brandschutt sind
auch in dem Lager der Firma Pfannkuch Waren verdorben
worden.

Tübingen, 10. Februar . (Städtische Preislisten im Bau¬
gewerbe .) Aus Anlaß der Besprechung eines Neubaus führte
der Stadtvorstand, Oberbürgermeister Scheef unter Zustim¬
mung des Eemeinderats aus, daß er für seine Aufgabe als

> Stadtvorstand und Vorstand der Baupolizeibehörde ansehe, die
private Bautätigkeit in jeder Weise und nach Kräften zu för¬
dern und mitzuhelfen , ihr etwaige Schwierigkeiten aus dem
Wege zu räumen. Sei eine solche Erundeinstellung schon in
gewöhnlichen Zeiten notwendig , so in der jetzigen Notzeit noch
viel mehr , wo Handwerk und Gewerbe ebenso wie die Arbeiter-

Es war doch schön , ein Weib zu haben ! Ein Weib ganz
für sich allein, das keines anderen Miteigentum war , für
das man arbeitete und sorgte und das bei der Heimkehr ein
liebes Dort und einen Kuß bereit hielt.

Reichmann saß mit Hilbcrtt in der großen Laube hinter
dem Haus. Der Platz war windgeschützt, wie sonst keiner.
Wilder Wein hing in langen Reben über Dach und Seiten¬
wände . Nur ein fenstergroßes Guckloch war fein säuberlich
herausgeschnitten. Auch die Tür beinahe ganz überwuchert.
Wie eine grüne Draperie hingen die Ausläufer zu beiden
Seiten herab . Wenn jemand herein oder hinaus wollte,
mußte er erst das Geranke beiseite schieben.

Reichmann schalt über den Wirrwarr von grünem Zeug.
Aber Elisabeth gefiel es, und so wurde nichts daran ge¬ändert.

Die junge Frau trat eben aus dem Hause, den Weg zur
Laube einschlagend . Beide Männer sahen zugleich nach
ihr hin.

„Gefällt sie dir?" lachte Neichmann.
„Sie ist die schönste Frau im Umkreis !" bejahte Hilbertt.

„Willst du sie nicht malen lassen?"
„Was dir nicht einfällt," schalt Reichmann . „Solche

Flausen . Ich Hab'
sie in natura ! Was brauch'

ich da noch
erst ein Bild von ihr.

"
„Von wem?" frug Elisabeth hastig. Sie hatte den letzten

Satz gerade noch erhascht.
„Von — meiner Liebsten!" neckte er.
Sie wurde brennend rot. Ein Zucken lief um ihren

Mund.
„Stimmt 's etwa nicht, Hans Jörg ? " frug Reichmann.

„Sei gut, kleine Frau , du bist schon meine einzige ,Liebste ' .
Zumal wenn du mir etwas zu essen gibst. Ich habe mörde¬
rischen Hunger .

"
„Nicht möglich !" entfuhr es ihr.
Bor einer halben Stunde hatte man zu Abend gespeist.
„ Doch , doch," beharrte er. „Seit ich verheiratet bin,

komme ich aus dem Hungern nicht mehr heraus. Sieh
her !"

Er hob die Weste etwas und zog den Leib nach innen.
„So viel habe ich abgenommen . Früher hat sie mir knapp

gepaßt ."
Elisabeth bekam feuchte Augen.
„O Gott, warum sagst du denn das nicht, wenn du so

bunaerst?"

Sein Lachen brachte sie vollends in Verwirrung.
„Ich Hab' mir nicht getraut !" erklärte er und sah schief zu

ihr auf, sah, wie sie mit dem Weinen kämpfte und faßte sie
kurzerhand beim Kopf. Er wußte nicht, wohin er traf , aber
er küßte schlankweg drauflos.

Sie schämte sich vor Hilbertt und suchte mit brennenden
Wangen ihr Haar wieder in Ordnung zu bringen.

„Hast du wirklich noch Appetit nach etwas?" frug sie
verlegen.

„ Schwäch' es nicht ab," versteifte er sich. „Ich habe
Hunger. Vom Küssen wird man nicht satt. — Also bitte!
— Und eine Zigarre für Hans Jörg ! — Hörst du . Liesl,"
rief er ihr noch nach, als sie den Weg zum Hause schritt.

„Nein !" wehrte Hilbertt. „Wenn du mir eine schenken
willst, dann hole ich sie mir selbst. Deine Frau braucht nicht
Magddienste für mich zu tun . — Für mich nicht !"

„Hin !" machte Reichmann . „Meinethalben hole sie dir
selbst . Du paßtest für einen Ehemann. Kannst ruhig eine
Prinzessin freien, die verbiegt sich sicher keinen Finger .

"
Er lehnte sich gegen die Rückwand , schlug die Beine über¬

einander und seine halbfertig gerauchte Zigarre wieder in
Brand steckend, sah er Hilbertt nach, der mit flinken Füßendie junge Frau einzuholen suchte.

Diese stieg eben die wenigen Stufen , die zur Küche führ¬ten , hinauf.
Hilbertt schien sie gerufen zu haben , sie sah sich um , trat

zu weit außerhalb der geländerlosen Steintreppe und fielmit einem leisen Ruf Hilbertt, der herzugesprungen war,in die Arme.
Reichmann sah, wie ihre beiden Körper einen Augenblick

nahe aneinandergepreßt lagen und Hilbertt sich herabbog.
Zu dumm von Elisabeth , daß ihr das passieren mußte.Sie wußte allerdings nichts von Hans Jörgs geheimer Liebe.
Aber immerhin. Eine Frau , zumal eine solche wie Elisa¬

beth, mit ihrem überfeinen Gefühlsleben, war empfänglich
für jedes zarte Wort, das man ihr gab . Und Hilbertt hatteetwas, das die Frauen anzog.

Ob er Elisabeth warnen sollte? — LächerlichI Vor Hans
Jörg brauchte man kein Weib zu warnen . — Und doch ! —
Und doch!

Es wäre Reichmann lieber gewesen, Elisabeth hätte nichtin des andern Arm gelegen . Ob sie ihm wohl Mitteilung
machen würde, wenn Jörg ihr einnml von Liebe sprach. —

Schrullen ! (Fortsetzung folgt .)
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schaft schwer zu ringen habe und mitten drin stehen in einer
Arbeitsnot von ungekanntem Ausmaß . — Die seit dem 1 . April
1930 geltenden städtischen Preislisten im Baugewerbe wurden
in letzter Zeit einer umfänglichen Durchsicht unterzogen , und
es wurden mit den beteiligten Gewerben Verhandlungen ge¬
führt zum Zweck einer Angleichung der Preislisten an den
teilweise eingetretenen Preisabbau . Soweit diese Verhand¬
lungen bisher erfolgreich waren , werden sie vom Eemeinderat
genehmigt . Im übrigen werden die Preisregelungen im Auge
behalten.

Stuttgart » 10 . Februar . Der Landesverband der würt-
tembergischen Presse hat sein Mitglied , den um Heimat
und schwäbisches Schrifttum verdienten langjährigen Lei¬
ter der Albvereinsblätter , Professor Dr . h . c . Nägele in
Tübingen , zu seinem heutigen 7 5. Geburtstag zum
Ehrenmitglied ernannt.

Stuttgart . 11 . Febr . (Allzu sportbegeistert . )
Am Montag nackt gegen 1 Uhr wurde beim Sechstage-
Rennen in der Stadthalle ein 12jähriges Bürschchen ge¬
sucht . das zwei Tage lang zu Hause vermißt wurde . Nach
der Meinung des Vaters konnte der Gesuchte nirgends
anders zu finden sein als beim Sechstage-Rennen . In
der Tat wurde er unter den Zuschauern entdeckt, wo er als
„blinder Passagier " zwei Tage und zwei Nächte an der
Eechstagefahrt teilgenommen hat.

Dachkammerernbrllche. Zn den letzten Monaten
wurden in Stuttgart und Cannstatt in zahlreichen Fällen
Dachkammereinbrüche verübt . Nach den Feststellungen der
Kriminalpolizei muß es sich um mindestens zwei , unab¬
hängig voneinander arbeitende Täter handeln . Vor einigen
Tagen ist es nun dank der Aufmerksamkeit eines hiesigen
Geschäftsmannes gelungen , einen der Einbrecher auf frischer
Tat zu ertappen . Es handelt sich um den ledigen, 23 Zahre
alten Hilfsarbeiter Wilhelm Gabriel von Lorsch (Bezirks¬
amt Darmstadt ) , der zuletzt in Cannstat wohnhaft wac. Die
Kriminalpolizei legt dem Verhafteten etwa 60 Einbrüche
zur Last ; 35 Fälle konnten ihm bis jetzt nachgewiesen
werden.

Nürtingen . 11 . Febr . (NeuesBahnhofsgebäude .)
Zn der Hauptversammlung des Verkehrsvereins Nürllngen
wurde die Mitteilung gemacht , daß die Mittel zum Neubau
des Bahnhofs bewilligt worden seien . Gleichzeitig mit dem
bereits beschlossenen Posterweiterungsbau dürfte auch ein
S .A .-Amt eingerichtet werden.

Zagstheim OA . Crailsheim . 11 . Febr . (Bran d . ) Mor¬
gens entstand in der Scheuer des Landwirts Martin Weller
im oberen Dorf ein Brand , der die ganze Scheuer in Asch¬
legte. Die Brandursache konnte noch nicht festgestellt werden.

Kirchverg ( Zagst) , 11 . Febr . (Z u r B ü r g e r m e i st e r-
wahl . ) Für die Neubesetzung der Biirgermeisterstelle ha¬
ben sich 12 Bewerber gemeldet. 7 Bewerber kommen aus
verschiedenen Gründen nicht in Betracht , die übrigen 5
haben sich am Sonntag in der Turn - und Liederhalle vor¬
gestellt

Welzheim, 11 . Februar . (Trichinenfund Lei einem
Fuchs . ) Bei einem in der Umgebung Welzheims geschlis¬
senen Fuchs wurden von Trichinenschauer Kraus lebende
Trichinen festgestellt und amtstierärztlich bestätigt.

Aus Baden
Karlsruhe, 10 . Februar . (Waffenfunde .) Auf einem Felde

zwischen Karlsruhe und Neureuth wurden in der vergangenen
Nacht ein großes und ein kleines Maschinengewehr und fünf¬
zehn Karabiner gefunden . Näheres über den Fall ist noch nicht
zu erfahren.

Waldkirch, 10. Februar . (Der Schrei nach Arbeit.) In
einer Waldkircher Zeitung vom 7 . Januar findet man folgende
Anzeige : Gedenkt der arbeitslosen Handwerker ! Frau V .,
Damenschneiderin , und Karl V ., Schreinermeister , bitten um
Arbeit!

Württ. LandeskirKentag
Geratungen über das Kirchengebetbuch

ev. — Stuttgart , 10 . Febr . Am Dienstag beriet der Landes-
kirchenrag über den Entwurf eines kirchlichen Gesetzes betr . Aen-
derung des Kirchengesetzbuches Teil 1 . Kirchenpräsident D . Wurm
führte aus , daß sich seit der letzten Ausgabe des Kirchengebetbuchs
im Jabre 1908 die geistesgeschichtliche Lage gründlich geändert
habe . Dem kann sich auch Kirche und Theologie nicht entziehen.
Bei den Beratungen über den neuen Entwurf im Ausschuß ge¬
wann die Besinnung über die theologische Grundlage der kirch¬
lichen Eebetssprache eine immer gröbere Bedeutung . Nach Anga¬
ben von Oberkirchenrat Schaal enthält der Entwurf ein selbstän¬
diges „Vorwort " mit grundsätzlichenAusführungen über den Got¬
tesdienst und einen „Liturgischen Wegweiser" . Auch die Eottes-
dienstordnung wurde neu ausgestellt. Die Gebete für einzelne
Anlässe und für die Jugendgottesdienste sind stark vermehrt Die
Einzelberatungen galten zunächst dem „Vorwort "

. Die Bericht¬
erstatter Schrenk und Miirdel gaben eine Uebersicht über den theo¬
logischen Gedankengang desselben. Die Predigt soll verantwort¬
liche Weitergabe des Gottesworts sein bei voller Anerkennung
ber subjektiven Seite des Predigers . Abg . D . Dr . Schoell will
klar unterschiedest wissen zwischen der prophetischen Aufgabe und
derjenigen des Predigers der das Evangelium zu bezeugen und
auszulegen habe. Abg . Buder wünscht , daß das Vorwort keinen
kirchengesetzlichen Charakter haben soll . Kirchenpräsident D.
Wurmfaßte den Sinn des Vorwortes in zwei Sätzen zusammen:
Der Pfarrer soll nicht Steine, sondern Brot bieren ; und Er soll
nicht absveisen, sondern speisen.

Die weiteren Beratungen galten dem Entwurf der evangeli¬
schen Gottesdienstordnung . Die Berichterstatter Schrenk und Mür-
del betonten, daß er dem Bedrüinis des Kirchenvolks nach einer
einheitlichen Ordnung Rechnung tragen und zugleich den geschicht¬
lich gewordenen Charakter des würrtembergischen Gottesdienstes
wahren wolle. Nachdem einzelne Wünsche zu den verschiedenen
Teilen der Eottesdienstordnung ( Schriftlesung , Singen , Predigt,
Verkündigungen) geäußert worden waren , gab Oderkirchenrat
SchaalAuskunft über Arbeiten für eine Sammlung von Schrift¬
lesungen . die aber nur Vorschlagscharakter tragen soll. Abs,
Sauger beantragte die Herstellung eines Sonderdrucks des „Vor¬
worts" und des „Liturgischen Wegweisers" für die Kirchen-
semeiirderäte, Organisten usw . Damit wurden die Verhandlungen
»wer die Gottesdienstordnung abgeschlossen.

Das neue Gebetbuch der evang . Landeskirche
ep . Stuttgart , 11. Febr . Am Mittwoch beriet der Landes¬

kirchentag über das neue Gebetbuch. Berichterstatter Welsch und
Vöhringrr gaben einen Ueberblick über seinen Inhalt . In dem
Entwurf ist trotz aller Verschiedenheit der Frömmigkeitsformen
in der Kirche ine Einheit der Elaubensstellung gewahrt worden,
so daß jedes Kirchenglied bei jedem Gebet mitbeten kann. Das
Gebetbuch zerfällt in zehn Abschnitte, deren umfangreichste die
Feste- und uwnntagsgebete sind . Bei der Erwähnung der Gebete
für das Kirchweihfest wurde die Bitte laut , das Kirchweihfest
auf einen bestimmten Sonntag im ganzen Land zu verlegen
An die Feiertagsgebete schließen sich Gebete für Wochenzottes-
dicnste an Weiter enthält das Buch Gebete für besonders kirch¬
liche Feiern und Anlässe und für besondere Anliegen . Neu sind
hier Gebete für Abschiedsfeiern mit Auswanderern und ein Gebet
um Völkerfrieden Die Kriegsgebete sind weggefallen. Bei der
Aussprache bemerkte Abg Eaub , das neue Verständnis rür die
Reformation habe auch in dem Gebetbuch reiche Früchte ge¬
tragen Abg. Dr . Traub kritisierte den in der Eingabe des
Varthschen Kreises angeschlagenen Ton . Die Forderung nach
reformatorischen Gebeten konnte nicht in gewünschtem Maße er¬
füllt werden, weil zu wenig brauchbares Cebetsgut aus dieser
Zeit vorliegt ^ Abg. Seiz wünschte , daß unter die Fürbitten auch
die deutsche Wehrmacht eingefügt werde.

Die Berichterstatter Welsch und Vöhringer referierten sodann
über den neuen Sonderband „Die Gottesdienste der Jugend ".
Die Notwendigkeit dieses Bandes ergab sich aus der starken Ent¬
wicklung der kirchlichen Jugendarbeit , Die im alten Kirchen¬
buch enthaltenen Gebete für Zugendgottesdienste genügten nach
Zahl und Form nicht mehr . Ein glücklicher Gedanke ist die ge¬
sonderte Herausgabe des Jugenvgebetbuches.

Selbst über das Volksbegehren
Stuttgart , 10 . Febr , Auf seiner Süddeutschlandreise sprach im

Festsaal der Liederhalle Stablbelmfübrer Seldte . Bei seinem Er¬
scheinen wurde er mit Heilrufen und Händeklatschen , von dem
größeren Teil der Versammlung auch mit dem faschistischen Gruß
begrübt . Er führte u . a aus : Der Stahlhelm . Bund der Front¬
soldaten . hat im Januar ein Zweijahresprogramm aufgestellt,
das das Volksbegehren in Preußen , die Neuwahl des preußischen
Landtags , die Neuwahlen des Reichstags und die Reichsvräsiden-
tenwabl umfassen wird . An dem Volksbegehren , das die Neuwahl
des preußischen Landtags herbeiführen soll, soll auch Würtrem-
berg, wenigstens mit Herz und Sinn teilnehmen . Die Front für
dieses Volksbegehren ist , wie jetzt schon ieststebt , breit gelagert,
von den Nationalsozialisten bis zur Mitte , hoffentlich auch bis
zu den Zentrumsleuten , die neben ihrem katholischen Glauben
auch ihr deutsches Herz entdecken Der veralrets , verlotterte , ver¬
rottete preußische Landtag muß so schnell wie möglich aufgelöst
werden . Der Neuwahl des preußischen Landtags wird sich eine
Neuwahl des Deutschen Reichstags anschlieben müssen Wenn
beute neu gewählt wird , gibt es noch einen ganz anderen Ruck
nach rechts als am 14 . September v I . Das fühlt ein Blinder
mit dem Krückstock , nur die preußischen Minister jeden es nicht.
Wenn die preußische Regierung durch Zurückweisung unseres An¬
trags an der Propaganda für unser Volksbegehren sich beteiligt,
so können wir nur dankbar daiür sein . Der englische Außenmini¬
ster bat unlängst darauf hingewinsen , daß die Deutschen doch
nicht immer auf den Versailler Vertrag schimpfen sollten, den sie
doch freiwillig angenommen hätten . Allerdings sei der Vertrag
angenommen worden , aber nicht vom Volke , sondern von den
Bonzen , die heute noch aus den Ministerstühlen sitzen und nicht
herunterwollen . Stahlhelm , Hugenberg und Hitler sind bereit,
nocheinmal darüber abstimmen zu lassen , ob man einen solchen
Vertrag annimmt oder nicht . Wenn wir wirklich hochkommen
wollen, müssen wir uns wieder den alten deutschen Tugenden,
Fleiß . Tavierkeit . Sparsamkeit und Brüderlichkeit zuwenden.
Die Ausführungen Seldtes wurden mit stürmischem Beifall aus¬
genommen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Der Eisbrecher „Krassin" hilft . Die Zahl der an der

Insel Hogland im Finnischen Meerbusen im Eise stecken ge¬bliebenen Dampfer hat sich auf 36 erhöht . Der russische
Eisbrecher „Krassin" ist bemüht, die Dampfer in das freie
Wasser zu bringen Einer der Dampfer ist vom Eis auf
eine Klippe gedrückt worden.

58 Gerettete beim Untergang der Dampfsähre Sei Kobe.
Von den insgesamt 69 Personen , die nach dem Untergangeiner Dampffähre bei Kobe (Japan ) vermißt wurden , sind
bisher 58 von kleinen Booten an verschiedenen Punkten der
Küste an Land gesetzt worden. ,

Eröffnung des Vatikan -Senders . Am Donnerstag , den s
l.2 . Februar , wird der neue Vatikan -Sender eröffnet Es '
werden von 16 .30 bis 17 .30 zuerst der Papst und dann Mar - '
coni eine Ansprache halten ; die Ansprachen werden vom
Südd . Rundfunk übertragen.

Der Vizepräsident des preußische » Landtages gestorben
Berlin, 11 . Febr Der Vizepräsident des preußischen Land¬

tages , Abg. Dr Wiemer (D Vp .) ist am Mittwoch mittag in kei¬
nem Berliner Büro infolge eines Herzschlages gestorben.

Spiel und Sport
Der große Sprunglauf in Baicrsbronn

Der verbandsoffene große Sprunglauf in Baicrsbronn , das
größte Ereignis auf dem Gebiete des Schneelaufsports in
Schwaben , wird am Sonntag , den 15. Februar 1931 , nachmittags
2 Uhr , an der Murgtalschanze ausgetragen werden . Die Murg¬
talschanze, welche 1929 eingeweiht wurde , ist die größte Sprung¬
schanze Schwabens . Der Norweger Jensen hatte mit 59V- m
den weitest gestandenen Sprung erzielt . Zu dem kommenden
Sprunglauf haben sich außer den Norwegern Jensen und Blank-
vandsbraaten , die Olympiateilnehmer Tannheimer und der
Baiersbronner Wilhelm Braun , außerdem die ersten Größen
der Deutschen Meisterschaft Württembergs und Badens , Menjer-
St . Blasien ; Hermann - Neustadt ; Hugo Rothacker-Stuttgart;
Fritz Gaiser -Baiersbronn , Altmeister von Schwaben und
Schwarzwaldmeister ; Karl Braun -Baiersbronn ; sowie der All-
aäumeister Schlegel und andere angemeldet . Die Schneever¬
hältnisse im Murgtale sind vorzüglich, beim Troiningsspringen
hat Emil Gaiser -Baiersbronn (Mitteltal ) bereits eine Weite
von 54 Metern erreicht. Es war noch kaum einmal , daß an
einer schwäbischen Schanze die „Großen" in so großer Zahl sich
zu edlem Wettbweerbe trafen . Daher darf mit Recht in der
Veranstaltung des Schneeschuhvereins Baiersbronn Vorzüg¬
liches erwartet werden.

Rusdsimll
Freitag , 13 . Februar : 6.15 Uhr Morgengymnastik ; 7 .15 Wet¬

ter ; 10 00- 13 .30 Uhr Schallplatten . Wetter . Nachrichten ; 16 10
Bortrag . Praktische Ratschläge für die Hausfrau — Berliner
Pfannkuchen Schwäbische Fastnachtsküchleetc . : 16 .30 Konzert des
Wiesbadener Kurorchesters: 18 .00 Zeit , Wetter , Landwirtschaft:
18 .15 Vortrag : Welche Berufe sind der Volksschülerin zugäng¬
lich? ; 18 50 Vortrag : Von der Tromm zum Belchen. Mit Skiern
durch das badische Land ; 1915 Zeit , Uebersicht über die Haupt-
veranstaltvnqen der kommenden Woche in Esperanto ; 19 .20
Aerztevortray : Hunger und Durst ; 19 .45 Drei Einakter von W.
Lichtenberg ; 2015 Das schöne Mädchen von Perth von Bizet;
21 .45 Nachrichten etc. : 22 .10—24 .00 Unterbaltunasmusik.

s Buntes Allerlei
r
i Vom einheitlichen Vaterland
s 8 Kamen da vier Reisende einer Großfirma nach Konstanz

und wollten von hier aus auch die schweizerischen Grenzgebiete
beglücken . Seitens der Schweiz war gegen ihre Propaganda¬
tätigkeit nichts einzuwenden , nur die schweizerischen Ausweis¬
papiere mußten sie sich beschaffen , deren Grundlage ein deutscher
Reisepaß sein sollte. Der fehlte . Also schrieben sie an ihre
Heimatbehörden um Zustellung eines entsprechenden Auswei¬
ses , aus Grund dessen sie sich von einem deutschen Paßamt am
Bodensee den Patz beschaffen wollten . Diese Heimatbehörden
waren je eine deutsche Stadt in Württemberg , Bayern (Pfalz)
und Preußen und ferner die ehemals deutsche Stadt Metz . Die
Papiere kamen an und kosteten als Nachnahme : von der Stadt

f in Württemberg 6 Mark, von der Stadt in Bayern
7,20 Mark , von Metz 1 Mark , und von der preußischen Stadt

! i" . Westfalen 15 Pfennig für die Zusendung als portopflichtige
. Dienstsache. — Der kaufmännische Wert des Ausweises , gemes-
, frn an der Arbeitsaufwendung , mag etwa 1,50 Mark sein , zu¬

züglich Porto . Die preußische Stadt hat demnach den Preis
hierfür ganz abgebaut und hat den Dienst am Kunden bezw.
dem Bürger vorbildlich durchgeführt . Württemberg und Bayern
aber haben kräftig aufgebaut . Daß Metz als jetzt französische
Stadt für den deutschen Bürger unter ihrem Selbstkostenpreis
arbeitet , ist anzuerkennen . Die Nachnahme des Bayern kam
gleichzeitig mit der portopflichtigen Dienstsache des Preußen
an . Da stellte der Bayer seinen Mund in den Dienst seines
Herzens und sagte : „Sakra , Sakra ! Da möcht mr ja gra a so
e Saupreuß sei

".
Ein jugendlicher Sachverständiger

? 8 In einer Marktschule des Bayerischen Waldes , hart an
der Grenze, wollte der Katechet erfahren , wie viele Kinder den
in der dortigen Gegend leider so zahlreichen Arbeitslosen ange¬
hören . Die betreffenden Kinder sollten deshalb auf seine Frage
hin aufstehen. Unter vielen stand auch der Sohn eines Gast¬
wirts auf , der ein gutes Geschäft hatte . Der Religionslehrer
meinte , zum Knaben gewendet , daß sein Vater doch nicht ar¬
beitslos sein könne, worauf der Knirps schlagfertig erwiderte:
„Der mag ja nix toa , s ' Bier einschänka is ja koa Arbeit und
heug 'n (heuen ) tuat er im Sommer a grad , wann 's n g 'freut ."

Der Hund als Retter
! 8 Als zwei schweizerische Zollwächter mit einem Schäferhund

oberhalb von Morgins im Genfer Bezirk die Grenze abgingen,
gerieten sie samt dem Hunde in eine Lawine und wurden ver¬
schüttet. Der eine der beiden konnte sich aus der Schneemasse
befreien . Auch dem Hunde war es gelungen , sich mit den Vor¬
derpfoten eine Oeffnung zu graben , durch die er den Kops ins
Freie stecken konnte. Der Zollwächter befreite ihn vollends und
schickte ihn dann auf die Suche nach dem verschütteten Kame¬
raden . Nach einer Suche von ein paar Minuten machte der
Hund an einer Stelle einige hundert Meter tiefer Halt und be¬
gann , den Schnee mit seinen Vorderpfoten zu bearbeiten . Der
Zollwüchter nahm die Stelle nun ebenfalls in Angriff und ent¬
deckte nach kurzem Graben seinen bewußtlosen Kameraden , den
er ins Leben zurückrusen konnte. Im vorigen Jahre hat der

. Hund bereits zwei Personen in gleicher Weise das Leben gerettet-

Humor
Ein gemütliches Gegenüber. Schulze : „Mir ge-

- fällt dies Haus sehr gut , aber das Haus gegenüber stört mich .
"

— Agent : „Wissen Sie , das ist nur eine Pulverfabrik — die
kann jeden Tag in die Luft fliegen .

"
„Warum hast du eigentlich keine Haare auf dem Kopf,Vater?" fragt der kleine Moritz . „Das liegt daran, mein Kind ,lautet die bedächtige Antwort, „daß ich so angestrengt mit dem

Kopfe arbeite, daß eben keine Haare darauf wachsen können.
"

— „Aha ! " schreit Moritzchen begeistert , „nun weiß ich auch,
warum Mutter keinen Schnurrbart hat !"

Handel und Verkehr
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 11. Febr . Weizen märk . 268 bis
270 , Roggen märk . 157—158 .50 . Braugerste 204—213 . Futrergerste
190—204 , Haier märk. 139— 147. Weizenmebl 31 —37 .75. Rcggen-
mebl 23 50—26 50, Weizenkleie 11—11 .25 , Roggenkleie 9 .50—10,
kleine Sveiseerbsen 22—24 , Futtererbsen 19—21. Allgemeine Ten¬
denz : abgesibwächt.

Fruchtpreise , Aalen: Kernen 14 20, Weizen 13 50 —14 , Rog¬
gen 9 .20 Gerste 11 . Haber 7 .20 —8 .30 M . — U r a ch : Dinkel 10
bis 10 50 . Gerste 11—11 .50 , Hafer 7 .60—8 .50, Weizen 14 , Roggen
10— 11 , Mischling 10 30 Mark,

Märkte
Leonberg. 11 . Febr . lStarker Umsatz auf dem Leonberger

Pferdemarkt .) Bei dem Leonberger Pferdemarkt am Dienstag
zeigte sich schon vom früben Morgen an ein recht lebbaftes Bild.
An den Ständen stehen die Pferde zu Hunderten — es sind erwa
450 zuge übrt — in allen Rassen und Klassen , Vorherrschend sind
die mittelschweren und schweren Arbeitspferde . Natürlich fehlen
die bekannten Händlerfirmen nicht . Bis gegen Abend waren etwa
80 Prozent der zugeführten Pferde verkauft , zu Preisen , die man
als zufriedenstellend bezeichnen kann . Man bezahlte für schwere
Pferde 1300—1500 Mark , für mittelschwere 1000—1200 und für
leichte 700—900 Mark . Auch der Hundcmarkt war gur befahren,
hier ging der Handel allerdings langsamer.

Schweinevreise. Aalen: Milchschweine 14 —26 M . — Bö n-
nigheim: Milchschweine 16—19, Läufer 27—56 M . — Heil¬
bronn: Milchschweine 15—20, Läufer 30—35 M . — Hall:
Milchschweine 15—22. Läufer 25—30 M . — Nieder st etten:
Milchschweine 17—22 Mark.

Allgäuer Butter - uns nc icvorse ncmoten vom ii . Uevr. Bavr.
Markenbutter im Durchstynitt der Vorwoche 144,9 (Nachfrage
gut ) ; Molkereibutler 124 —130 . Verlauf : unverändert Quali¬
tätszuschlag nach Statistik der Vorwoche 8 .4 Pfennig ; Weichkäse
20 Prozent Fettgehalt (grüne Ware ) 22 - 25 , Verlauf unverän¬
dert ; Allgäuer Emmentaler 45 Prozent Fettgehalt . Sorte I 95
bis 102, Sorte 2 85- 90. Sorte 3 82 - 85, Verlauf normal.
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WirtlLa»
Erhöhung der Zinkblechpreise . Die Siidd . Zinkblechhändlerver¬

einigung in Frankfurt a . M . bat am 9. Februar die Preise um
etwa 2,S Prozent erhöbt , nachdem zuletzt der Preis am 23. Ja¬
nuar um etwa 3 Prozent beruntergesetzt worden war.

Konkurse
Heinrich Schneider , Inh . der Fa . Müller L Schneider,

ktrumpfwarenfabrik in Plattenhardt.
Alber L Co . E . m . b . H . , Hypotheken- und Liegenschafts¬

verkehr in Stuttgart.
Friedrich Alber , Direktor in Stuttgart.
1 . Fa . Reithaussäge Reutlingen Gebrüder Theurer , offene

Handelsgesellschaft. , „ ^ ^
2 . Der persönlich haftenden Gesellschafter u) Johann Friedr.

Theurer , d ) Karl Theurer , beide Sägewerksbesitzer in Reut¬
lingen , unter Ablehnung des Vergleichsverfahrens.

Vergleichsverfahren
Ernst Pfleiderer , Kolonialwarenhandlung in Ludwigsburg.

Gestorben
Durrweiler: Christine Schittenhelm geb . Graf, 68 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Im Osten liegt noch ein Hochdruckgebiet, während von

Norden eine Depression gegen Frankreich vorgerückt ist . Für
Freitag ist unter dem Einfluß einer milden Südwrstströ-
nung unbeständiges, milderes Wetter zu erwarten.

Schwarzwälder Tageszeit »«, „» «» de, TM »« ' '

Letzte Nachrichten
Nationalsozialistische Anregung eines Volksbegehrens zur

Auflösung des Reichstages
Essen , 11 . Februar . Die „Natiozeitung ", das führende

westdeutsche Organ der Nationalsozialistischen Partei , regt
im Leitartikel ihrer heutigen Mittagsausgabe an , nach
dem Auszug der Opposition aus dem Reichstage nunmehr
durch Einbringung eines Volksbegehrens auf Reichstags¬
auflösung den Kampf gegen den Reichstag selber ins Volk
hineinzutragen . Dieser Kampf habe, so sagt das Blatt,
größere Aussichten als der Kampf um die Auflösung des
preußischen Landtages.
Die Beleihung der Reichsbahnvorzugsaktien Die Trans¬

aktion abgeschlossen
Berlin , 11 . Februar . Wie wir von gut unterrichteter

Seite erfahren , ist die Aktion des Reichsfinanzministeriums
wegen der Bevorschussung der Zahlungen für die Eisen¬
bahnvorzugsaktien heute endgültig abgeschlossen worden.
Auch die englische und französische Bankengruppe , deren
Unterschriften noch ausstanden , find dem Abkommen nun¬
mehr beigetreten . Die Bedeutung dieser Transaktion liegt
nach der Ansicht politischer Kreise weniger in der Höhe des
Betrages , der sich nur auf 130 Millionen beläuft , als viel¬
mehr in der Tatsache, daß auch maßgebende französische

und englische Finanzkreise sich jetzt an dem Geschäft betei¬
ligt haben . Man steht darin einen Beweis dafür , daß das
Vertrauen in die Entwicklung der deutschen Verhältnisse
auch im Ausland wiederkehrt.
Theaterbrand in Bordeaux — Eroßalarm der Feuerwehr

Paris , 11 . Februar . Im Alhambra -Theater in Borde¬
aux ist heute abend ein heftiger Brand ausgebrochen, der
durch die Explosion eines Heizkessels entstanden ist . Das
Feuer ist sofort auf die Bühne übergesprungen . Sämtlich, -
Löschzüge der Feuerwehr wurden an die Brandstelle
beordert.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei. Altenstei-.

und des Gesichts sowie unschöne Hautfarbe verwendet man am besten
dis schneelg-weitze Crem « Leo -Iur , die gleichzeitig eine vorzügliche
Unterlage für Puder ist . —Die kühlende und heilende Wirkung tritt be¬
sonders in Erscheinung , wenn Hände und Gesicht durch Einwirkung
der Kälte stark gerötet sind. Auch bei spröder und aufgesprungener
Haut leistet die Creme , insbesondere aber bei dem so lästigen Juckreiz
der Haut, vorzügliche Dienste . In allen diesen Fällen trägt man siein
dünner Schicht aus und wiederholt dies mehrmals täglich, abendsin
stärkerer Schicht. — Für Herren genügt eine Wenigkeit der Cremeauf
sie Haut gestrichen zur Erhöhung der Schaumkraft der Rasierseife . —
Preis der Tube 80 Pf. und 1 Mark. Wirksam unterstützt durch Leodov-
Edel -Seife, Stück50 Pf. —Jnallen Chlorodont -Verkaussstellen zuhaben.

O. ffcntliche Versteigerung, l
Am Freitag , den 13 . Februar d . Js , nachm , l Uhr j

kommen im Hause Paulusstraße 48 nachstehende Gegen - l
stände gegen Barzahlung zur Versteigerung : »

Kästen , Betten , Kommoden , Tische, Sofa,
Stühle, Beerenpresse mit Mühle, Wasch¬
maschine und allerlei Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Altensteig , den 12 . Febr . 193 l Stadt . Auktlonar.

Altensteig
Heute Donnerstag eingetroffen:

Schellfisch mittel
Schellst ch große
Seelachsfil t
Goldbarschfilet
B ckliuge kleine
bei

1 Pfd . 28 ^
l Pfd . 33 ^
1 Psd. 50 ^
! Pid . 60 ^
r Pfd . 35 ^

Aus der Fleibank im Schlachthaus ist am Freitag , den
13. Februar d . Zs.

schönes KM fleischso

OKI». vu?Iks?e i?

das Pund um Pfennig zu haben.

SÄ Wtt
WKmi-Bmin Slmcs Ragoldtal

Sonntag , 15 . Februar , nachmittags 4 Uhr findet im
Eeminarsaal in Nagold ein

Lichtbildervortrafi
des Landssfischerei- Sachverständiaen Herrn Reg.-Rat Dr.
Emolian - Stuttgart über dm

„Körperbau der Fische und die Funktionen
der Äörperorgane*

statt , wozu dis Mitglieder des Vereins, sowie Freunde und
Gönner der Sache hiermit eingeladen werden.

Der Ausschuß.

LMMNtlM Srzlrlrmi !! MM
im» MnlnAnMb » min MM

Illustrierte Zeitungen ünd Tageszeitungen
finden Sie stets vorrätig in der

W R ' eker ' schen Buchhandl,ng , Alteirstsig.
Suche 3000 gme , alte

Dachziegel
und 8000

und bitte um Angebote mit
Preisangabe . Näheres ist zu
erfragen in der Geschäftsstelle
des Blattes.

Egenhausen.
Empfehle mich im

MWMÜlW
W SÄ, ' IIII MM . »

jeder Art.

KK8ÜNS SVMVLK
beim Chausseehaus.

Am Sonntag , den 15. Februar ds . Js . , nachm . 2 Uhr,
findet im Saalbau zum „ Löwen " in N . gold ein

LichtbUdeivortrag
öder .neuMlA GkMelzM M Miun^

durch Herrn Tierzucht -Inspektor Mayer von der Landwirk-
schastskammer statt.

Zu diesem sehr lehrreichen Vortrag laden wir unsere Mit¬
glieder freundlichst ein und bitten um zahlreiches Erscheinen.
Eintritt frei ! Die Vorstände:

Kleiner . Stickel.

Seefische
miede? billig!
Heute eingetroffen:
Frischer Schellfisch

und Eabllau
Pfund ^

Braifertiaes
Fisch-Filet Pfd . 9 V ^

Frische Bücklinge

Bismarck - Heringe
Rollmops

Literdose -4

Altensteig.
Frische , slawonische

Eier
10 Stück 1.20

sind zu haben bei
Valentin Iörgler.

Wik»

unä S o ksvsri.

mit Ausdruck
liefert rasch und billigst die

W. Mker 'MB 'MMrM
Altensteig

Artensteig
Eine starke , gute

Missioinms
6er vvLkrenck ckes Zticlrkurses guk

pistt - sskmssoeinsa
anZelerliZten

LUV»- u. Aomspbsnsn
mit vielen modernen Neuheiten lincket nächsten 8onnta §,
cken 15 . llebrusr im Oastlwk rum „Wslckkorn " hier statt.

Zahlreichem Lesuck lacket köklickst ein

?SUI seesuov . airensieig.

Nchwh
28 Wochen trächtig , verkauft

Ad rm Hehr
Telefon 74

Einen Wurf ans Fressen
gewöhnte

W Milch.
Schwelm

verkauft Samstag nachmittag
i Uhr Brenner , Berneck

Bruderhaus.

Berneck, den 12 . Februar 1931.

voass -anrsise.

In tiefem Leide geben wir bekannt, daß unsere
liebe Tochter und Schwester

kiissvsre Seegs?
uns durch einen Unglücksfall im Alter von 28 Jahren
entrissen wurde.

Die Mutter : Katharine Seeger Witwe
die Geschwister : Rösle Seeger

Anna Kalmbach geb. Seeger
Jakob « . Johannes Seeger.

Beerdigung in Berneck , Freitag nachm . 2 Uhr.

Zumweiler.

l 'oäss-^arslZs.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere
liebe Mutter , Groß- und Schwiegermutter, Dote
und Tante

klsMküs Merle
nach kurzer Krankheit im Alter von 74 Jahren
in die ewige Heimat abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

der Sohn Fritz Bäuerle.
Beerdigung am Freitag nachmittag 2 Uhr.

Altensteig.

vanksklZullA.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter , Groß-und Schwiegermutter

Siäonis kau
Käolrer8 « it« o

für die trostreichen Worte des Herrn Stadtpfarrerund den erhebenden Gesang des Liederkranzes,
sowie allen denen , die der Verstorbenen so viel
Liebe erwiesen haben, sagen herzlichen Dank

die trauernde » Hinterbliebenen.
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